
Kleiner geschichtlicher Abriss
den 18-jährigen Hans Nonnenmann. In
den 50er Jahren wurden mit Winterbacher
Unterstützung weitere Posaunenchöre im
Remstal gegründet.
� 1968 übernahm Eberhard Nonnen-
mann die Leitung und bildete ab 1977 erst-
mals auch Mädchen an der Posaune aus,
neben der klassischen Bläsermusik hielten
auch moderne Stücke und Spirituals Ein-
zug ins Repertoire.
� 1982/83 baute der CVJM sein neues
Haus an der Lerchenstraße, die Jungbläser-
ausbildung erhielt immer größeren Stel-
lenwert.
� 1999 übernahm Elke Sommer die Lei-
tung des Chores und führte ihn bis 2005
mit Unterstützung von Dietrich Onken, Ju-
dith Eberle und Volker Nonnenmann.
Dann übernahm der Musikpädagoge Mar-
kus Klein den Dirigentenstab.
� Quelle: Aktuelle Festschrift des Posaunenchores

� 1922 wurde der CVJM Winterbach von
sechs jungen Männern aus dem Jünglings-
verein gegründet. Jakob Bäßler übernahm
die Ausbildung an der Posaune. DieWohn-
stube von Gottlieb Essig diente als
Übungsraum.
� 1928 wurde mit viel Eigenarbeit das
CVJM-Häusle an der Karlstraße gebaut.
� 1933:Mit der Machtübernahme der Na-
tionalsozialisten wurde die kirchliche Ar-
beit und damit auch die der Posaunenchö-
re stark eingeschränkt. Etliche Bläser wur-
den ein Jahr später zur Wehrmacht einge-
zogen.
� 1942 wurde das CVJM-Häusle von der
Gestapo beschlagnahmt. Posaunenchor
und Musikverein spielten zusammen und
übten im Haus von Wilhelm Sommer. Im
Sommer 1945 erhielt der Chor sein Häus-
chen zurück, Wilhelm Sommer übernahm
die Chorleitung.
� 1949 übergab Sommer die Leitung an

Rudersberg.
Die Rudersberger Jahrgangsgemein-
schaft 1932/33 mit Freunden trifft sich
am Dienstag, 17. Juli, um 15 Uhr in der
Gaststätte Waldblick in Rudersberg
beim Sportplatz zum Stammtisch.

In Kürze

Was ·Wann ·Wo
Samstag, 14. Juli:
Plüderhausen:
- Skiclub Sportangebot, 13 Uhr, Lauf-/Walking-
treff, Parkplatz Sandbühl.

- Tier-/Naturschutz Plüderhausen & Urbach: 10
bis 15 Uhr, großer Second-Hand-Verkauf, al-
tes Katzenhaus, Mühlstraße 67; 15 bis 17
Uhr, offene Tierstation, Uferweg 7, Plüder-
hausen.

- Gemeindekapelle und Plüderhäuser Posau-
nenchor, 19.30 Uhr, Abendserenade, Kirch-
platz Margaretenkirche; Bewirtung: ab 18
Uhr.

Urbach:
- Jugendfußballwochenende auf dem Espach-
sportgelände, ab 9 Uhr; abends Biergarten
mit Live-Musik von „Die Zwoi“.

- Baptistengemeindezentrum, Gartenstraße,
14.30 Uhr „3. Welt Café“.

- Kidsclub: 15 bis 16.30 Uhr, Haus Ebenezer,
Mühlstraße 71, für Sechs- bis Zwölfjährige.

- Lauftreff Urbach, 17 Uhr, Joggen, Walking,
Nordic-Walking, ab Waldparkplatz Bären-
bach.

Remshalden-Geradstetten:
- öffentliche Bibliothek, 10 bis 12 Uhr.
- Gesangverein Grunbach, 19.30 Uhr, Saalöff-
nung: 18.45 Uhr, Sommerkonzert, Wilhelm-
Enßle-Halle.

Remshalden-Grunbach:
- Häckselplatz geöffnet, 13 bis 16 Uhr.
Remshalden-Buoch:
- Sonderausstellung „Steinzeitfunde am Fuße
der Kaiserberge“, Museum im Hirsch“, 14 bis
16 Uhr.

Rudersberg-Schlechtbach:
- Häckselplatz, 12 bis 16 Uhr offen.
Berglen:
- SSV Steinach-Reichenbach, 17 Uhr, Lauftreff
ab Waldparkplatz Rettersburg.

Winterbach:
- Ausstellung: Bilder von Melanie Nowotny, 16
bis 18 Uhr, Foyer Altes Rathaus.

- Jugendhaus „Millennium“, Remsstraße, ab
10 Uhr Nachhilfe, Anmeldung � 97 95 94.

Winterbach-Engelberg:
- Theaterstück 11. Klassen Freie Waldorfschu-
le „Das Ballhaus“, 20 Uhr, Kleiner Saal.

Sonntag, 15. Juli:
Plüderhausen:
- Förderverein Altenzentrum, 14.30 bis 17 Uhr,
offene Cafeteria im Altenzentrum Haus am
Brunnenrain.

Plüderhausen-Walkersbach:
- Museumsscheuer, 11 bis 18 Uhr, Kindergar-
tenfest.

Urbach:
- Jugendfußballwochenende auf dem Espach-
sportgelände, ab 9 Uhr.

- Baptistengemeindezentrum, Gartenstraße,
14.30 Uhr „3. Welt Café“.

- Jugendhaus „UYC“, Seebrunnenweg, 16 bis
21 Uhr, offener Treff (für alle ab 12 Jahre).

Remshalden-Geradstetten:
- CVJM-Platzfest, 11 Uhr, CVJM-Platz.
Remshalden-Grunbach:
- CVJM-Pfeifferleskick – Fußballturnier, Pfeif-
ferle Grunbach.

- Museum, Schillerstraße 48: 14 bis 17 Uhr,
Ausstellung „Zeitspiegeleien – Teil 2“.

Remshalden-Buoch:
- Musikalischer Frühschoppen, 11 Uhr, vor der
Kirche Buoch.

- Sonderausstellung „Steinzeitfunde am Fuße
der Kaiserberge“, Museum im Hirsch, 10 bis
12 Uhr und 14 bis 16 Uhr.

Rudersberg:
- Sommerkonzert Musikschule und Musikver-
ein Rudersberg, 17 Uhr, Gemeindehalle.

Rudersberg-Michelau:
- Museum Ölmühle Michelau, 13 bis 18 Uhr.
Winterbach:
- Ausstellung: Bilder von Melanie Nowotny, 11
bis 17 Uhr, Foyer Altes Rathaus.

- katholische öffentliche Bücherei (Unterge-
schoss Gemeindezentrum), 11 bis 12 Uhr.

- Jugendhaus „Millennium“, Remsstraße, 15
bis 21 Uhr, Jugendcafé.

Winterbach-Engelberg:
- Theaterstück 11. Klassen Freie Waldorfschu-
le „Das Ballhaus“, 20 Uhr, Kleiner Saal.

Sie spielen ihrem Herren zur Ehre
Der Winterbacher Posaunenchor feiert am Sonntag sein 90-jähriges Bestehen

Im feinen Zwirn an der polierten Posaune – so blies man einst in Winterbach. Archivbilder: Privat

75-Jährige in einer Gruppe beieinander-
bleiben.“ Dabei müsse sich so mancher älte-
re Bläser durchaus anstrengen, um mithal-
ten zu können. Trotzdem ist’s genau das,
was die Senioren unter den Bläsern auch
schätzen. Und so freuen sie sich auch schon
auf den morgigen Sonntag, wenn sie ge-
meinsam ihr Jubiläumsprogramm spielen.

@ Mehr Fotos auf www.zvw.de/bilder

Info
Los geht’s am Sonntag, 15. Juli, um 10 Uhr mit
einem Festgottesdienst in der Winterbacher
Michaelskirche. Anschließend folgt die Mati-
nee mit Musikstücken von Giovanni Gabrieli,
Antonio Vivaldi, Johann Sebastian Bach und
Enrique Crespo. Anschließend wird zu einem
fröhlichen Beisammensein auf dem Marktplatz
geladen. Für Essen und Trinken ist gesorgt.

res bewegen. Seit dem Jahr 2000 hat der Po-
saunenchor 54 Bläser, darunter Jugendliche
und Erwachsene ausgebildet. Nur zweierlei
ist gleich geblieben: die Choräle und das
Spiel „zu seiner Ehre“, wie es Essig aus-
drückt. Und das tun die Musiker zu Hoch-
zeiten, in Sonntagsgottesdiensten, im Pfle-
geheim oder zur Sommerserenade in der
Lehenbachhalle. Zu den ältesten Diensten
gehört das Kurrende-Blasen am Heiligen
Abend und am Ersten Weihnachtsfeiertag.
Und weil dieser Dienst die Herzen der Win-
terbacher rührt, werden sie dabei oft mit
Weihnachtsgebäck und warmen Getränken
erwartet. Bis zum Engelberg und nach Ma-
nolzweiler reisen sie an diesen besonderen
Tagen, um den Weihnachtsgruß an alle En-
den des Fleckens zu verbreiten.

Aber noch etwas schätzt der 75-jährige
Karl Essig an seinem Chor: „In anderen
Vereinen erleben sie es kaum, dass zehn bis

Instrument, das gerade benötigt wurde. Au-
ßerdem steht der Chor – genau wie der
CVJM – Frauen offen. Bestimmt 40 Prozent
im Chor sind Mädchen und junge Frauen.
Außerdem habe die Qualität sich erheblich
gesteigert. „Unser Dirigent fordert auch
was. Er versucht, den Chor so weit zu brin-
gen, wie es möglich ist.“ Und so gibt’s eine
Jungbläsergruppe, in der der Nachwuchs
das Musizieren im Chor lernt. Die Musiker
nehmen meist auch Einzelunterricht.

Zu den ältesten Diensten
gehört das Kurrende-Blasen

Wer Mitglied im großen Chor werden will,
muss schon gewisse Fähigkeiten vorweisen
können. Schließlich werden auch klassische
und poppige Stücke gespielt. Wer im Posau-
nenchor spielt, beherrscht sein Instrument,
kann sich zwischen den musikalischen Gen-

Von unserem Redaktionsmitglied
Michaela Kölbl

Winterbach.
Seit 1922gibt’s denPosaunenchordes
Winterbacher CVJM schon. Das Ziel hat
dabei keine Generation aus den Au-
gen verloren: „Zu Gottes Wort einla-
den.“ So drückt es Karl Essig, Dienst-
ältester am Bariton, aus. Selbst bläst er
immerhin schon seit 64 Jahren das
Blech. Der Psalm 150 ist dem Chor stets
Arbeitsauftrag gewesen: Lobt ihn mit
dem Schall der Hörner, lobt ihn mit
Harfe und Zither! ... Alles, was atmet,
lobe den Herrn! Halleluja!

„Der Kern der Sache ist ganz einfach die
Verkündigung mit der Posaune“, findet
Karl Essig. Aber noch mehr ist der Posau-
nenchor im CVJM. In Essigs Generation
gibt’s viele, die mit Jungschar, Jungen-
schaft und dem Chor erwachsen geworden
sind. „Jetzt ist der Chor mein Freundes-
kreis.“ Ein Leben ohne ihn – undenkbar.
Damals in den 50er Jahren waren die jun-
gen Männer dankbar für jede Art der Ab-
lenkung, die der CVJM bot. „Es war ja sonst
nicht viel los.“ Und dann kann kam der Ruf
des Posaunenchores. Man brauchte Bläser.
Essig und seine Freunde ließen sich über-
zeugen. Ein älterer Bläser brachte den jun-
gen Männern die ersten Griffe bei. Schon
ein halbes Jahr später fanden sich die Novi-
zen am Blech mitten im Chor wieder, durf-
ten mitspielen.

Chor spielt versiert
alle Genres

Seither hat sich vieles geändert, findet Ger-
hard Dürr, der im Lauf seiner Bläserjahre
von der Trompete übers Bariton an die
Tuba gewechselt ist. Er griff stets zu dem

Der Posaunenchor war immer mehr als nur ein Chor: Man unternahm gemeinsam so manche Reise.

Die jungen Männer auf Achse.

Weniger Verkehr und doch neue Umfahrungen?
Bürgermeister Kaufmann schreibt Verkehrsminister Hermann/ Umfahrungen Allmersbach und Miedelsbach überdenken

dass sie noch mehr Verkehr haben. Die
priorisierten Ortsumfahrungen Miedels-
bach und Allmersbach „bilden den Einstieg
in eine neue, stark frequentierte Verkehrs-
achse von der A 81 in den Raum Stuttgart
(Nord-Ost-Verbindung), die durch die Ge-
meinde Rudersberg führt“.

Das Vorgehen des Landes decke sich auch
nicht mit dem Koalitionsvertrag, wonach
die Landesregierung die Anstrengungen
von Kommunen für eine Verkehrspolitik
unterstütze, insbesondere das Konzept der
Stadt der kurzen Wege und Verkehrskon-
zepte mit dem „Ziel der Gleichberechtigung
im Verkehrsraum“ wie „Shared Space / Be-
gegnungszonen“. Kaufmann appelliert da-
her an den Minister, die „Neubauprojekte
zu überdenken. „Wie müssen sich die An-
wohnerinnen und Anwohner von unver-
gleichbar höheren Verkehrsbelastungen
(z.B. Gemeinde Mögglingen) wohl fühlen,
wenn sie diese Prioritäten in Verbindung
mit Verkehrszahlen und Landschaftsver-
brauch vor Augen geführt bekommen?“

zeugen pro Tag in den Ortsdurchfahrten auf
teilweise unter 10 000 Fahrzeuge reduziert
hat. Dabei ist von wesentlicher Bedeutung,
dass der prozentuale Anteil des Ziel- und
Quellverkehrs rund 70 Prozent beträgt.“

Kaufmann hält es für „durchaus frag-
lich“, ob die 20 Millionen teuren Ortsum-
fahrungen Miedelsbach und Allmersbach
„für einen Verkehrsanteil von rund 12 000
Fahrzeugen pro Tag bei allem Verständnis
für die Anwohnerinnen und Anwohner an
den Ortsdurchfahrten ökonomisch und
ökologisch sinnvoll erscheint“. Es liege auf
der Hand, „dass mit intelligenten Verkehrs-
leitkonzepten sowie Lärmminderung aus
ökonomischer und ökologischer Sicht eben-
falls der gewünschte Effekt, nämlich eine
Entlastung der Ortsdurchfahrten, zu errei-
chen ist“. Es sei nicht vorstellbar, dass von
den Kommunen geforderte und teilweise
umgesetzte Verkehrslenkungskonzepte so-
wie Lärmminderungs- und Gestaltungs-
maßnahmen von „der Landesregierung
konterkariert werden“ mit dem Ergebnis,

tur und Umwelt neu belasten, sondern auch
rückwärtig sitzende Anwohner.

Kaufmann: „Die Gemeinde Rudersberg
ist aufgrund ihrer Eigenschaft als Durch-
fahrtsgemeinde - insbesondere im Hinblick
auf die vorhandene verminderte Aufent-
haltsqualität verbunden mit hohen Um-
weltbelastungen und nachteiligen Entwick-
lungen für innerstädtische Nutzungen wie
Handel und Wohnen - in ihrer nachhaltigen
Entwicklung stark eingeschränkt.“ Dem
versuche die Gemeinde seit 2008 zu begeg-
nen, indem sie Sicherheit, Aufenthaltsqua-
lität und Umweltwirkungen verbessere.
Damit unterstütze sie die Ziele der Landes-
regierung und setze sich für eine nachhalti-
ge Gemeindeentwicklung ein. „Begonnene
konzeptionelle Maßnahmen sowie die be-
reits fertiggestellten Straßenbauprojekte
,B 14 Umfahrung Winnenden’ sowie ,L 1150
Aufstieg Welzheim’ haben ihre Wirkung
dahingehend bestätigt, dass sich sowohl in
Allmersbach als auch in Rudersberg der
Durchgangsverkehr von circa 13 000 Fahr-

Maßnahmenplan Landesstraßen zu einem
Gespräch mit Staatssekretärin Dr. Gisela
Splett am 30. Juli ins Winterbacher Rathaus
eingeladen, könne aber wegen eines unauf-
schiebbaren Termins nicht kommen, gebe
daher seine Stellungnahme „zu den unter
Priorität 1 ausgewiesenen Neubaumaßnah-
men Ortsumfahrung Allmersbach/Tal-Kö-
nigsbronnhof (L 1080) sowie die Ortsum-
fahrung Miedelsbach (L 1148) in dieser
Form ab“. Beide Umfahrungen münden so-
wohl im Süden als auch im Norden an Orts-
eingängen der Gemeinde Rudersberg, die
„erhebliche Nachteile in ihrer Entwicklung
und Zukunftsfähigkeit zu erwarten“ habe.

Für Kaufmann verbessert Straßenneubau
„nicht immer“ die Lebensqualität eines
Raumes. Er genüge in dem Fall auch nicht
der im Netz veröffentlichten Haltung des
Ministeriums, wonach „die Mobilitätsan-
sprüche der Menschen und der Wirtschaft
mit dem Erhalt einer hohen Umweltquali-
tät im Einklang stehen sollen“. Der Neubau
einer Ortsumfahrung könne nicht nur Na-

Rudersberg (pm/mpf).
Die erstaunliche Wiedererweckung
von seither eher nicht sonderlich aktuel-
len Straßenbauprojekten wie die Um-
fahrung Allmersbach-Königsbronnhof
und Miedelsbach (auch Winterbach)
veranlasste nun den Rudersberger Bür-
germeisterMartin Kaufmann zu einer
kritischen Note an Verkehrsminister
Winfried Hermann. Klar: Werden All-
mersbach und Miedelsbach gebaut,
würde Rudersberg zum Nadelöhr.

Zunächst skizziert der Rudersberger Rat-
hauschef die Ausgangslage des Generalver-
kehrsplans 2010, bei dem landesweit 734
Aus- und Neubaupläne angemeldet wurden
im Wert von 2,5 Milliarden Euro. Er sei im
Zusammenhang mit dem Entwurf zum
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